B. Die Ergebnisentwicklung im Jahr 1999

Über das Jahr 1999 liegen die Buchführungsdaten von 2.404 Testbetrieben vor. Nach einer günstigen Ergebnisentwicklung im ersten Jahr der EU-Mitgliedschaft und ein Jahr davor sanken in den darauf folgenden Jahren und auch 1999 die Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft je FAK etwa im selben Ausmaß wie die degressiven Ausgleichszahlungen. Seit 1996 betrugen die Abnahmen von Jahr zu Jahr durchschnittlich um die 6.600 S bzw. 3,9% je FAK. An Einkünften aus Land- und Forstwirtschaft wurden 1999 im Bundesmittel 254.804 S je Betrieb (-3,8%) und 155.609 S je FAK (-3,1%) erzielt. 

Innerhalb der Betriebsformen waren die Marktfruchtbetriebe die einzigen, die 1999 nach zwei Jahren mit Einbußen bei den Einkünften aus Land- und Forstwirtschaft je FAK um 10% zulegen konnten, bei den Betrieben mit höherem Forstanteil war eine weitere Steigerung um 2% zu vermerken. Die Dauerkulturbetriebe verloren 14%, die Futterbaubetriebe 6% und die Veredelungsbetriebe weitere 5%.

Die durchschnittlich höchsten Einkommen je FAK erreichten die Marktfruchtbetriebe; die bisher einkommensstarken Veredelungsbetriebe fielen innerhalb der Betriebsformen1999 weiter – auf den den vierten Rang – zurück.

Für die Ergebnisentwicklung gegenüber 1998 (Bundesmittel) waren folgende Punkte maßgebend:

· Der Unternehmensertrag ist gegenüber dem Vorjahr je ha RLN um 2% gesunken. Für diesen Rückgang waren in erster Linie der weitgehende Wegfall der degressiven Ausgleichszahlungen und die geringeren Zinsen- und Aufwandszuschüsse sowie die weiteren Preisrückgänge am Schweinemarkt verantwortlich. Gemildert wurde diese Entwicklung durch höhere Erträge bei Milch und im Feldbau, insbesondere bei Weizen, Körnermais, Erdäpfeln und Gemüse sowie Holz.

· Beim Aufwand (-0,4% gegenüber 1998) kamen vor allem preisbedingte Einsparungen beim Spezialaufwand für Bodennutzung und Tierhaltung und eine mit dem Rückgang der Investitionen geringere Vorsteuerbelastung zum Tragen.

· Das von den Betrieben bewirtschaftete Flächenausmaß nahm um 0,3 ha (1,5%) auf 20,8 ha RLN zu. Die Betriebsvergrößerung erfolgte neben Zukäufen vor allem durch Pachtflächen, wobei der Pachtflächenanteil 1999 rd. 17% an der Gesamtfläche betrug. Die gestiegene Fläche wirkte sich positiv auf die Einkünfte je Betrieb aus.

· Der Rückgang bei den Arbeitskräften milderte den Einkommensrückgang, da das Einkommen auf weniger Köpfe aufzuteilen ist. Mit 1,63 Familienarbeitskräften (FAK) je Betrieb ging die Zahl der Arbeitskräfte um 1% zurück.

Die monetäre Ertragslage in der Land- und Forstwirtschaft ist in Österreich durch große regionale und strukturelle Abstufungen geprägt. Im gewichteten Mittel der Buchführungsbetriebe wurde ein Unternehmensertrag von 41.438 S je ha RLN bzw.861.000 S je Betrieb erwirtschaftet, das waren 2% weniger bzw. gleich viel wie 1998. Der Anteil der einzelnen Produktionszweige an der Gesamtentwicklung kann aus der folgenden Tabelle abgeleitet werden.

Ursachen der Veränderung der Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft 
Tabelle B1
Ertrags- und Aufwandspositionen 
1999
Veränderungen 1999 gegenüber 1998



S/ha RLN
( %
Auswirkung auf die Einkünfte aus L.u.Fw in %


S/ha RLN




Unternehmensertrag
41.439
-804

-1,9
-6,2

Davon: Getreide 
2.889
+87

+3,1

+0,7

          
Hackfrüchte
1.234
+41

+3,4

+0,3


Hülsen-, Ölfrüchte, Handelsgewächse
586
+48

+8,9

+0,4


Obst
744
+37

+5,2

+0,3


Wein
1.526
-219

-12,6

-1,7


Rinder (einschl. Kälber)
3.381
-131

-3,7

-1,0


Milch

5.834
+168

+3,0

+1,3


Schweine
3.649
-440

-10,8

-3,4


Forstwirtschaft
2.395
+90

+3,9

+0,7


Sonst. Erträge (inkl. Nebenerwerb)
7.081
+192

+2,8

+1,5


Öffentl. Gelder
7.990
-744

-8,5

-5,8


davon: Marktförderungsprämien
2.632
-25

-0,9

-0,2


Degressiver Preisausgleich
94
-521

-84,7

-4,0


Ausgleichszulage
1.096
-36

-3,2

-0,3


Umweltprämien
3.309
+18

+0,5

+0,1

 
Zinsen- und Aufwandszuschüsse 
829
-211

-20,3

-1,6


Mehrwertsteuer (MWSt)
2.889
+59

+2,1

+0,5

Unternehmensaufwand
29.177
-128

-0,4

+1,0

Davon: Spezialaufw. Bodennutzung u. Tierhaltung
7.743
-263

-3,3

+2,0


Energie und Anlagenerhaltung
5.285
-9

-0,2

+0,1


Allgem. Aufwendungen
6.232
+178

+2,9

-1,4


AfA
7.816
+92

+1,2

-0,7


Vorsteuer
3.296
-146

-4,2

+1,1

Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft 1)
12.262
-677

-5,2

-5,2

1) Die durchschnittliche Betriebsgröße im Bundesmittel beträgt 20,78 ha RLN; die Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft je Betrieb betragen 254.804 S.

Im Detail ist anzuführen:

Bodennutzung:

· Bei Getreide konnten insbesondere Weizen und Körnermais mit einer Ausweitung der Anbauflächen und höheren Hektarerträgen das Ergebnis positiv beeinflussen.

· Bei Ölfrüchten waren bei durchschnittlich besseren Hektarerträgen (ausgenommen Ölkürbis) die niedrigeren Preise für das schlechtere Ergebnis ausschlaggebend.

· Hackfrüchte: Bei Erdäpfeln wurde auf Grund der besseren Preissituation und höheren Verkaufsmengen ein besseres Ergebnis erzielt; bei Zuckerrüben waren die niedrigeren Erlöse eine Folge des Preisrückganges .

· Im Weinbau sanken trotz gestiegener Verkaufsmengen die Einnahmen um 8%; der Rückgang um 11% beim Ertrag liegt in einem im Vergleich zum Vorjahr geringeren Lagerzuwachs begründet.

· Im Obstbau hat sich insbesondere im Nö. sowie Sö. Flach- und Hügelland die Ertragssituation gegenüber 1998 verbessert.

Tierhaltung:

· Milch: Die Erlöse stiegen auf Grund höherer Verkaufsmengen (+5%) und eines besseren Preises (+1%).

· Bei Rindern war für den Einnahmenrückgang die Preissituation ausschlaggebend.

· Bei Schweinen wurde der weitere Einnahmenrückgang durch eine größere Verkaufsmenge gemildert, der im Vergleich zu den Einnahmen stärkere Ertragsrückgang liegt in einer Verringerung der Bestände begründet.

Forstwirtschaft:

· In der Forstwirtschaft war die weitere Ertragsverbesserung vor allem auf gestiegene Verkaufsmengen bei niederpreisigen Sortimenten zurückzuführen.

Öffentliche Gelder:

· Die Öffentlichen Gelder, die den bäuerlichen Betrieben direkt zugute kommen, verringerten sich 1999 im Durchschnitt je Betrieb um mehr als 7%. Vor allem waren es die degressiven Ausgleichszahlungen, die nur noch für einen Monat Milchgeld sowie für Mastschweine angewiesen wurden. Die Zinsen- und Aufwandszuschüsse waren nahezu um ein Fünftel niedriger als 1998. An Umweltprämien und Ertragszuschüssen wurden je 2% mehr ausbezahlt.

Insgesamt entfielen 1999 im Bundesdurchschnitt 19% (1998: 21%) des Unternehmensertrages auf öffentliche Gelder, nur in den Dauerkultur- und Veredelungsbetrieben waren es merklich weniger (13 bzw. 14%). 

Ertragsveränderung von 1998 auf 1999 in Prozent
Tabelle B2

Boden-
Feldbau
Tierhaltung

öffentl. Gelder



Betriebsgruppen
nutzung

Feldbau insg.

davon Getreide

Davon Hack-früchte

davon Obst,
Wein

Tier-haltung
insg.

davon Rinder

Davon Milch

davon Schweine
Forst-wirtschaft
öffentl. Gelder insg.
davon 
degr.Aus-gleichsz.
MwSt.

Betriebe über 50 % Forstanteil

57,0
118,3
102,0
-13,6
-1,4
-2,8
-6,6
-5,7
25,0
4,5
2,3
-87,4
12,9

Betr. zw. 25 u. 50 % Forstanteil

9,3
18,4
4,2
55,8
-13,7
-2,1
-2,9
-1,5
-14,0
5,4
-5,1
-90,5
5,7

Futterbaubetriebe

-4,3
-1,7
-3,0
5,6
-19,0
1,8
-2,0
5,6
-15,7
6,0
-9,7
-89,0
5,4

landw. Gemischtbetriebe

3,1
2,3
2,3
5,3
6,1
-5,6
-2,2
0,1
-9,9
-0,5
-5,2
-75,8
1,2

Marktfruchtbetriebe

7,0
3,4
9,2
2,3
-2,3
-12,8
-4,4
-5,4
-21,5
7,2
-5,9
-94,9
1,4

Dauerkulturbetriebe

-4,0
15,7
6,4
43,7
-6,9
8,2
19,3
26,7
18,4
57,2
-5,7
-97,7
1,7

Veredelungsbetriebe

1,4
0,8
1,0
15,2
7,7
-4,9
-1,4
5,1
-5,9
2,7
-5,9
-59,0
0,1

Bundesmittel 1998 zu 1999.................
2,0
3,2
4,6
5,0
-6,1
-1,4
-2,3
4,5
-9,5
5,7
-7,2
-84,5
3,6

Bundesmittel 1997 zu 1998.................
4,4
0,9
-0,4
-1,2
11,7
-5,6
7,6
4,8
-24,6
6,4
-6,6
-52,2
1,8

Hochalpengebiet
(HA)
14,5
15,4
-24,6
4,2
14,0
0,7
-2,1
3,4
-12,7
3,5
-3,8
-70,1
9,5

Voralpengebiet
(VA)
-10,0
-25,3
-9,2
-49,8
0,1
-0,7
-2,9
1,0
-26,1
-6,0
-7,6
-87,4
0,4

Alpenostrand
(AO)
-6,5
-3,7
-6,2
8,3
-11,0
2,4
-2,6
4,7
-3,8
6,3
-4,8
-95,0
5,6

Wald- und Mühlviertel
(WM)
7,2
9,9
4,9
24,9
-14,3
6,6
3,9
11,9
-9,3
14,5
-6,0
-88,2
7,0

Kärntner Becken
(KB)
-3,5
1,5
2,3
11,8
-36,1
-10,4
-5,9
-7,0
-19,5
8,8
-15,8
-86,1
0,0

Alpenvorland
(AV)
-3,2
-2,7
0,1
-7,3
-22,9
-3,5
-5,9
4,8
-9,0
13,2
-10,7
-79,7
1,1

Sö. Flach- und Hügelland
(SöFH)
-6,1
-10,0
-10,4
15,6
-1,8
-10,3
-2,6
0,3
-15,0
7,0
-10,3
-84,0
-3,6

Nö. Flach- und Hügelland
(NöFH)
6,2
9,2
13,9
7,4
-5,1
-8,4
-2,6
4,4
-11,5
-12,9
-3,8
-89,8
4,3

Der Unternehmensaufwand (606.000 S je Betrieb) war gegenüber 1998 geringfügig höher, wodurch sich im Vergleich zum Vorjahr die Ertragergiebigkeit (mit 100 S Aufwand wurden 142 S Ertrag erzielt) weiter verschlechterte. Im einzelnen waren folgende Gründe für das gesamte Aufwandsniveau verantwortlich:

Aufwandserhöhungen

· Abschreibungen für das Gebäude- sowie Maschinen- und Gerätekapital.

· verstärkter Einsatz von bezahlten Arbeitskräften.

· Energieaufwand und die im Anspruch genommenen Maschinenleistungen.

Aufwandsminderungen

· Weitere Verbilligung der zugekauften Eiweißfuttermittel und weniger Zukaufsfutter für Schweine.

· Niedrigere Vorsteuerbelastung auf Grund weiter rückläufiger Investitionen.

· Einsparungen bei der Anlagenerhaltung.

Die Abschreibungen machen einen Großteil des Unternehmensaufwandes aus. Dieser Anteil liegt je nach Betriebsform zwischen 22% und 33%. Einen gewichtigen Teil beanspruchen auch die Aufwendungen für Tierhaltung. Die höchsten Anteile erreichten dabei die Veredelungsbetriebe mit 43% und die landwirtschaftlichen Gemischtbetriebe mit 24%. Innerhalb der Tierhaltungsaufwendungen sind insbesondere die Futtermittel hervorzuheben.

Mit 1,63 Familienarbeitskräfte (FAK) je Betrieb verringerten sich die FAK um weitere 1%, je 100 ha RLN auf 7,88 FAK (-2%). Nach Betriebsformen differenziert waren überdurchschnittliche Besatzgrößen in den Futterbaubetrieben, den landwirtschaftlichen Gemischtbetrieben und den Veredelungsbetrieben gegeben. Die weitaus wenigsten Familienarbeitskräfte waren in den Marktfrucht- und Dauerkulturbetrieben beschäftigt. Der Anteil der bezahlten Arbeitskräfte stieg im Vergleich zum Vorjahr insbesondere bei den Dauerkulturbetrieben etwas an, er lag im Bundesdurchschnitt bei 5% der VAK und war am höchsten in den Dauerkulturbetrieben mit 17%. Im Durchschnitt der Betriebe waren dadurch 1999 gleich viel Arbeitskräfte wie im Vorjahr beschäftigt. Eine deutliche Verringerung des Arbeitskräftebesatzes war bei den Marktfruchtbetrieben gegeben. Die Änderungen von Jahr zu Jahr im betriebsbezogenen Arbeitskräftebesatz waren mit Ausnahme von 1996 bisher eher gering, je Flächeneinheit ist dieser von der durchschnittlichen Betriebsgröße der Auswahlbetriebe abhängig, die je nach Fluktuation gewissen Schwankungen unterworfen ist. Der Arbeitskräftebesatz wird auch von Jahresgegebenheiten, wie etwa einem gesteigerten Produktionsvolumen, mit beeinflusst. Die Anbote attraktiver außerlandwirtschaftlicher Arbeitsplätze und die bauliche Investitionstätigkeit am Betrieb wirken sich auf die Höhe des Arbeitskräftebesatzes ebenfalls aus.

Aufwandsveränderung von 1998 auf 1999 in Prozent
Tabelle B3

Betriebsgruppen
Sachaufw. ohne AFA u. Mwst.
Boden-nutzung insges.
Davon Dünge​mittel
Tier-haltung insges.

davon Fut​termittel
Energie insges.

davon Treibstoffe
Anlagen-erhaltung insges.
AfA
Schuld-zinsen
MwSt.

Betriebe über 50 % Forstanteil

3,5
44,8
133,0
5,9
-3,5
-3,7
12,8
4,4
7,0
10,9
24,7

Betr. zw. 25 u. 50 % Forstanteil

3,1
11,9
10,9
-3,6
-3,5
1,2
2,4
6,2
5,0
2,7
-6,2

Futterbaubetriebe

2,6
-1,6
-2,5
3,7
3,4
3,8
1,4
-3,5
2,1
-6,4
5,3

landw. Gemischtbetriebe

-0,8
1,6
-2,3
-7,1
-10,6
3,4
-1,3
-2,0
3,7
0,6
-5,9

Marktfruchtbetriebe

-2,7
-0,7
-6,5
-14,3
-14,8
2,7
2,3
-2,3
1,0
-5,7
-10,6

Dauerkulturbetriebe

6,5
7,5
1,2
11,9
6,3
4,7
3,3
3,3
2,3
12,4
-10,8

Veredelungsbetriebe

-4,2
-3,2
-8,7
-7,1
-8,8
5,1
4,2
-3,4
4,2
-7,9
-15,0

Bundesmittel 1998 zu 1999.................
0,6
0,6
-4,3
-2,8
-4,8
3,2
2,1
-1,6
2,7
-2,8
-2,8

Bundesmittel 1997 zu 1998.................
-1,8
-3,1
-11,0
-7,1
-5,1
-0,8
-7,2
-0,5
4,2
3,8
-3,6

Hochalpengebiet
(HA)
2,5
-7,9
-8,3
2,9
1,4
( 0,0
5,8
-2,9
4,5
-0,2
7,7

Voralpengebiet
(VA)
2,6
-7,1
-0,3
( 0,0
-0,6
1,5
9,5
-1,3
5,6
-3,2
-4,8

Alpenostrand
(AO)
4,9
-0,2
-2,9
8,7
8,0
2,5
-2,3
-2,8
2,3
-5,4
3,0

Wald- und Mühlviertel
(WM)
6,3
4,4
4,0
2,9
1,9
9,2
3,5
-0,1
5,0
10,1
5,3

Kärntner Becken
(KB)
-1,7
-5,6
-7,7
-6,8
-6,9
5,2
3,8
-5,7
1,6
-1,1
0,7

Alpenvorland
(AV)
-5,4
-7,1
-11,4
-6,1
-7,0
-1,2
-4,4
-6,1
-0,8
-11,2
-3,8

Sö. Flach- und Hügelland
(SöFH)
-5,7
-1,0
-5,8
-12,2
-16,7
-1,0
1,4
1,7
1,5
-11,0
-14,1

Nö. Flach- und Hügelland
(NöFH)
3,5
5,8
-1,2
-9,4
-11,9
7,9
6,4
2,5
3,7
1,0
-10,1

Für die Beurteilung der wirtschaftlichen Lage der mit der Auswertung repräsentierten bäuerlichen Betriebe sind die nachfolgend erläuterten Einkommensergebnisse von besonderer Bedeutung.

Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft

Die Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft je Familienarbeitskraft (FAK) betrugen 1999 im Mittel der buchführenden Testbetriebe 155.609 S (1998: 160.533 S), das waren nominell um 3% und real um 4% weniger als 1998. Die Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft stellen das Entgelt für die Arbeitsleistung des Bauern/der Bäuerin, für die mithelfenden, nicht entlohnten Familienangehörigen, für die unternehmerische Tätigkeit und für den Einsatz des Eigenkapitals dar. Sie enthalten neben der ureigentlichen land- und forstwirtschaftlichen Produktion auch die von der öffentlichen Hand getragenen Zahlungen für betriebliche Leistungen und die Einkünfte aus selbständigen Nebentätigkeiten, wie zB der Gästebeherbergung. Sowohl nach Betriebsformen als auch nach Produktionsgebieten aufgeschlüsselt bestehen sehr große Einkommensunterschiede. Am weitaus besten schnitten 1999 die Marktfruchtbetriebe (253.900 S) ab. Die niedrigsten Einkünfte erzielten die Futterbaubetriebe (129.500 S); unter dem Bundesdurchschnitt kamen ferner die Betriebe mit 25% bis 50% Forstanteil, die landwirtschaftlichen Gemischtbetriebe und diesmal auch die Veredelungsbetriebe zu liegen. Nach zwei Jahren mit Einkommensminderungen erzielten 1999 nur die Marktfruchtbetriebe (+10%) auch auf Grund eines verringerten Familienarbeitskräftebesatzes (-4%) eine stärkere Erhöhung, wogegen in den Dauerkulturbetrieben nach Verbesserungen in den letzten zwei Jahren, 14%ige Einkommensverluste zu verzeichnen waren. In den Futterbaubetrieben lagen die Einkommensminderungen je FAK bei 6%, in den Veredelungsbetrieben bei 5% und in landw. Gemischtbetrieben sowie den Betrieben bis 50% Forstanteil bei je 2%, wogegen bei den Betrieben mit über 50% Forstanteil eine zwar geringe, aber doch weitere Aufwärtsentwicklung gegeben war (+2%). Von den Produktionsgebieten übertrafen nur das Nö. Flach- und Hügelland (239.000 S) sowie das Voralpengebiet (158.000 S) den Bundesdurchschnitt, alle anderen Produktionsgebiete lagen darunter (Sö. Flach- und Hügelland 105.000 S und das Kärntner Becken 136.000 S). Im Nö. Flach- und Hügelland sowie im Wald- und Mühlviertel war es der Struktureffekt (Vergrößerung der Betriebsflächen um 4 bzw. 6%), der zu einer Einkommenssteigerung um je 1% führte; in den anderen Produktionsgebieten ergaben sich Einkommensrückgänge zwischen –17% (Sö. Flach- und Hügelland) und –1% (Hochalpengebiet).

Bei der Analyse der Einkommensentwicklung 1999 ist Folgendes festzuhalten: Der Unternehmensertrag ohne öffentliche Gelder hätte gegenüber 1998 zu einer Einkommenssteigerung je Betrieb von durchschnittlich 3% geführt. Dabei reichte die Spanne von –17% in den Veredelungsbetrieben bis +11% in den Betrieben mit über 50% Forstanteil sowie von –25% im Sö. Flach- und Hügelland bis +20% im Wald- und Mühlviertel. Der weitgehende Wegfall der degressiven Ausgleichszahlungen allein hätte im Bundesdurchschnitt einen Einkommensrückgang um 4% bedeutet; er kam in den Veredelungs- und Marktfruchtbetrieben am stärksten zum Tragen, wogegen er für die Betriebe mit höheren Forstanteilen sowie die Dauerkulturbetriebe nicht ins Gewicht fiel. Nach Produktionsgebieten betrugen die Einkommensminderungen durch die degressiven Ausgleichszahlungen zwischen –2% im Hochalpengebiet und –6% im Alpenvorland sowie Sö.- Flach- und Hügelland. Die ÖPUL-Gelder haben fast durchwegs an Bedeutung gewonnen; insbesondere sei auf das Wald- und Mühlviertel verwiesen, wogegen bei den Testbetrieben des Kärntner Beckens die Auszahlungsbeträge im Durchschnitt geringer wurden. Die unter Aufwandszuschüssen erfassten öffentlichen Gelder waren nahezu ein Fünftel niedriger als im Jahr zuvor und hätten allein eine Einkommensminderung von über 1% gebracht, wobei deren Verminderung insbesondere die Futterbaubetriebe betraf.

Die Veränderungen beim Aufwand hätten im Bundesdurchschnitt zu einem Einkommensrückgang um 2% geführt. Abgesehen von den landwirtschaftlichen Gemischtbetrieben, wo das Aufwandsniveau gegenüber dem Vorjahr gleich blieb, wäre es dadurch zu Einkommensänderungen von –11% in den Betrieben mit über 50% Forstanteil bis +5% in den Marktfruchtbetrieben und +14% in den Veredelungsbetrieben gekommen. Nach Produktionsgebieten hätten diese von –13% im Wald- und Mühlviertel und –8% am Alpenostrand bis zu +13 bzw. 14% im Alpenvorland und im Sö. Flach- und Hügelland ausgemacht.

Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft in Schilling je FAK


1998
1999
Index



(1998=100)

Betriebe mit über 50% Forstanteil
171.409
175.091
102

Betriebe mit 25 bis 50% Forstanteil
157.329
154.004
98

Futterbaubetriebe
137.843
129.489
94

landw. Gemischtbetriebe
151.432
148.003
98

Marktfruchtbetriebe
231.465
253.880
110

Dauerkulturbetriebe
198.444
171.023
86

Veredelungsbetriebe
162.404
154.953
95

Alle Betriebe (OE)
160.533
155.609
97

davon:

Nichtbergbauernbetriebe
170.015
165.225
97
Bergbauernbetriebe
150.703
145.421
96

Hochalpengebiet (HA)
149.871
148.692
99
Voralpengebiet (VA)
177.661
157.906
89
Alpenostrand (AO)
159.784
155.737
97
Wald- und Mühlviertel (WM)
138.450
140.131
101
Kärntner Becken (KB)
151.712
136.002
90
Alpenvorland (AV)
140.833
138.281
98
Sö. Flach- und Hügelland (SöFH)
127.387
105.473
83
Nö Flach- und Hügelland (NöFH)
235.775
239.006
101
Setzt man die land- und forstwirtschaftlichen Einkünfte in Relation zum erzielten Unternehmensertrag, so erhält man die sogenannte Gewinnrate. Sie ermittelte sich für das Jahr 1999 im gewichteten Gesamtdurchschnitt aller ausgewerteten Betriebe mit 29,6% (1998: 30,6%). Innerhalb der Betriebsformen konnte sie sich nur in den Marktfruchtbetrieben geringfügig verbessern, ansonsten verschlechterte sie sich durchgehend und bewegte sich von durchschnittlich 21% in den Veredelungsbetrieben bis zu maximal 39% in den Betrieben mit über 50% Forstanteil. Nach Produktionsgebieten betrug sie zwischen 22% im Sö. Flach- und Hügelland und 36% im Hochalpengebiet.

Die Gewinnrate 1)
Betriebsgruppen
1998
1999

Beriebe mit über 50% Forstanteil
40,2
38,6
Betriebe mit 25 bis 50% Forstanteil
37,2
35,7
Futterbaubetriebe
31,3
29,4
landw. Gemischtbetriebe
27,9
27,4
Marktfruchtbetriebe
29,6
31,0
Dauerkulturbetriebe
35,3
31,4
Veredelungsbetriebe
20,9
20,5
Alle Betriebe (OE)
30,6
29,6
davon:
Nichtbergbauernbetriebe
27,9
27,1
Bergbauernbetriebe
34,7
33,2
Hochalpengebiet (HA)
36,2
35,6
Voralpengebiet (VA)
36,4
32,9
Alpenostrand (AO)
35,0
33,5
Wald- und Mühlviertel (WM)
31,6
30,8
Kärnter Becken (KB)
31,1
27,7
Alpenvorland (AV)
23,4
23,2
Sö. Flach- und Hügelland (SöFH)
24,8
22,4
Nö. Flach- und Hügelland (NöFH)
32,7
32,2
1) Gewinnrate = Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft in Prozent des Unternehmensertrages.
Eine Reihung der ausgewerteten Betriebe nach steigenden Einkünften aus Land- und Forstwirtschaft je FAK zeigt, dass der gewichtete Bundesdurchschnitt 1999 im ersten Viertel (25% der Betriebe entfallen auf die unterste Einkommensskala) so wie in fünf der sieben Betriebsformen bzw. in zwei der 8 Produktionsgebiete negativ und das vierte Vietel mit 345.562 S etwa auf dem Niveau des Vorjahres blieb. Dabei sind insbesondere die Negativ‑Einkommen des ersten Viertels bei den Veredelungsbetrieben hervorzuheben, aber auch das vierte Viertel der Marktfruchtbetriebe, wo Einkommen von nahezu 600.000 S je FAK erzielt werden konnten. Regional bilanzierten das erste Viertel des Alpenvorlandes und des Sö. Flach- und Hügellandes negativ, die höchsten Einkommen wurden im vierten Viertel des Nö. Flach- und Hügellandes erzielt.

Für die österreichische Land- und Forstwirtschaft gelten seit dem EU-Beitritt veränderte Rahmenbedingungen; sie bedeuten einerseits zum Teil massive Erzeugerpreissenkungen andererseits die Gewährung von Flächen- bzw. Tierprämien (laut GAP) und Ausgleichszahlungen nach dem Umweltprogramm (ÖPUL) für Ertragsverzicht sowie Ausgleichszahlungen für Bewirtschaftungserschwernisse (zB Bergbauern). Darüber hinaus wurden für das vor dem EU-Beitritt wesentlich höhere Preisniveau bis 1998 von Jahr zu Jahr geringer werdende sogenannte degressive Ausgleichszahlungen gewährt. 1999 wurden die Restmittel für die Zucht- und Mastschweine sowie die von den Ländern finanzierten Ausgleichszahlungen für Jungrinder ausbezahlt. Für Milch wurden noch für einen Monat Milchlieferungen degressive Mittel angewiesen. Um darzulegen, wie sich die neue Situation auf die österreichischen bäuerlichen Betriebe auswirkte, war es notwendig, die Einkommenssituation auch ohne degressive Ausgleichszahlungen darzustellen. Ohne Berücksichtigung der degressiven Ausgleichszahlungen verbesserten sich die Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft je FAK gegenüber 1994, dem letzten Jahr vor der EU‑Mitgliedschaft, im Bundesdurchschnitt um 3%, gegenüber 1998 um 1%. Bei den Betriebsformen waren hiebei im Vergleich zu 1994 nur die Veredelungsbetriebe von Einbußen von mehr als einem Drittel betroffen, im Vergleich zum Vorjahr hätten vor allem die Dauerkulturbetriebe und Futterbaubetriebe schlechter abgeschnitten, wogegen sich – abgesehen von den Marktfruchtbetrieben und den Betrieben mit über 50% Forstanteil – die Einkommenssituation in den landw. Gemischt- und Veredelungsbetrieben leicht verbessert hätte. Regional sind insbesondere das Sö. Flach- und Hügelland sowie das Alpenvorland hervorzuheben, die 1999 nur 70% bzw. 88% der Einkommen von 1994 erreichen konnten.

Stellt man den land- und forstwirtschaftlichen Einkünften die in Anlehnung an die Kollektivverträge für bäuerliche Landarbeiter bewertete Arbeitsleistung der bäuerlichen Familie gegenüber (Lohnansatz für die nichtentlohnten FAK 1999: 395.000 S bzw. 241.523 S je FAK), so verkörpert eine allfällig positive Differenz die Verzinsung des eingesetzten Eigenkapitals (Vermögensrente). Im Gesamtmittel aller ausgewerteten bäuerlichen Betriebe vergrößerte sich von 1998 auf 1999 die negative Differenz je Betrieb von 125.000 S auf 141.000 S. Für keine der Betriebsformen und keines der Produktionsgebiete errechnete sich für 1999 ein positiver Wert.

Bleiben die Kosten für das Fremdkapital sowie die Pacht- und Ausgedingezahlungen bei dieser Rechnung außer Ansatz, so erhält man den Reinertrag, der die tatsächlich erzielte Verzinsung des im Betrieb festgelegten Eigen- und Fremdkapitals (Betriebsvermögen) darstellt. Dieser Wert verschlechterte sich ebenfalls von 1998 auf 1999 und betrug im Mittel aller Betriebe –93.000 S. Von den Betriebsformen schnitten nur die Marktfruchtbetriebe, von den Produktionsgebieten nur das Nö. Flach- und Hügelland positiv ab. Die Verzinsung des Eigen- und Fremdkapitals in den eben dargelegten Gruppen bewegte sich zwischen 0,4 und 0,3%.

Viertelgruppierung der Betriebe nach den Einkünften aus Land- und Forstwirtschaft je FAK
Tabelle B4

Erstes
25%
Zweites

Drittes
75%
Viertes
Absoluter
Verhältnis

Betriebsgruppen
Viertel
Quartils-
Viertel
Median
Viertel
Quartils-
Viertel
Abstand
Erstes : viertem



wert



wert


Viertel

Betriebe über 50 % Forstanteil

-4.853 
80.161 
112.008 
143.130 
186.204 
220.967 
365.728 
370.581 

.

Betr. zw. 25 u. 50 % Forstanteil

13.257 
54.078 
88.776 
119.556 
162.148 
216.073 
310.955 
297.698 
1:
23,5

Futterbaubetriebe

-3.941 
37.093 
75.467 
108.169 
141.191 
175.221 
271.159 
275.100 

.

landw. Gemischtbetriebe

-8.510 
29.274 
68.619 
99.978 
157.753 
213.083 
327.266 
335.776 

.

Marktfruchtbetriebe

32.168 
101.358 
157.086 
219.590 
292.129 
368.398 
594.353 
562.185 
1:
18,5

Dauerkulturbetriebe

-15.075 
53.323 
92.178 
142.032 
176.121 
216.679 
347.776 
362.851 

.

Veredelungsbetriebe

-31.855 
42.051 
83.338 
122.277 
170.013 
225.530 
324.207 
356.062 

.

Alle Betriebe 1999 (OE)

-2.574 
48.849 
89.210 
126.984 
167.107 
220.810 
345.562 
348.136 

.

Hochalpengebiet
(HA)
16.898 
62.842 
93.923 
123.112 
156.789 
204.330 
309.881 
292.983 
1:
18,3

Voralpengebiet
(VA)
20.319 
65.056 
111.811 
142.410 
177.392 
204.293 
300.165 
279.846 
1:
14,8

Alpenostrand
(AO)
5.838 
54.078 
89.958 
120.533 
156.479 
205.133 
334.233 
328.395 
1:
57,3

Wald- und Mühlviertel
(WM)
7.031 
50.775 
88.706 
123.108 
158.976 
203.280 
282.913 
275.882 
1:
40,2

Kärntner Becken
(KB)
284 
41.586 
71.586 
99.654 
140.931 
179.547 
292.982 
292.698 
1:
1031,6

Alpenvorland
(AV)
-34.392 
21.585 
68.972 
108.501 
148.129 
198.704 
314.398 
348.790 

.

Sö. Flach- und Hügelland
(SöFH)
-29.887 
10.319 
42.653 
75.664 
121.527 
162.805 
262.003 
291.890 

.

Nö. Flach- und Hügelland
(NöFH)
28.981 
98.450 
152.111 
204.783 
267.241 
330.102 
529.058 
500.077 
1:
18,3

Wird das erwünschte Solleinkommen als Summe aus dem Lohnansatz für die mitarbeitende bäuerliche Familie und dem Zinsansatz (4% des im Betrieb gebundenen Eigenkapitals) definiert, so betrugen im gewichteten Gesamtmittel die land- und forstwirtschaftlichen Einkünfte 1999  44% des Solleinkommens. Der Vergleich zeigt, dass sich die Rentabilitätslage mit Ausnahme der Marktfruchtbetriebe insbesondere in den Dauerkulturbetrieben bzw. im Sö. Flach- und Hügelland sowie im Kärntner Becken gegenüber 1998 verschlechtert hat. Nachdrücklich unterstreichen diese Vergleichszahlen, dass in den größeren Betrieben im Allgemeinen eine bessere Rentabilität erzielt wird als in den kleineren.

Ist-Einkommen in Prozent des Soll-Einkommens

Betriebsgruppen
1998
1999

Betriebe mit über 50% Forstanteil
47,6
46,4
Betriebe mit 25 bis 50% Forstanteil
47,7
45,4
Futterbaubetriebe
43,2
39,7
landw. Gemischtbetriebe
44,6
42,6
Marktfruchtbetriebe
56,2
58,9
Dauerkulturbetriebe
58,3
50,0
Veredelungsbetriebe
42,2
39,1
Alle Betriebe (OE)
47,0
44,4
davon:

Nichtbergbauernbetriebe
46,9
44,4
Bergbauernbetriebe
47,0
44,3
Hochalpengebiet (HA)
48,9
47,3
Voralpengebiet (VA)
52,5
45,6
Alpenostrand (AO)
48,8
46,8
Wald- und Mühlviertel (WM)
41,8
40,9
Kärnter Becken (KB)
46,2
39,3
Alpenvorland (AV)
37,6
36,0
Sö. Flach- und Hügelland (SöFH)
40,0
33,1
Nö. Flach- und Hügelland (NöFH)
61,1
60,3
Zur Bedeckung der finanziellen Erfordernisse stehen der bäuerlichen Familie außer den Einkünften aus der Land- und Forstwirtschaft auch außerbetriebliche Erwerbseinkommen, allfällige Renten, Familienbeihilfen und sonstige Sozialtransferzahlungen zur Verfügung.

Das so errechnete Gesamteinkommen betrug 1999 im Bundesmittel 445.502 S ((0%) und 231.773 S ((0%) je Gesamtfamilienarbeitskraft (GFAK); die Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft hatten daran einen weiter rückläufigen Anteil von 57%, aus dem unselbständigen und selbständigen Erwerb kamen 27%, aus Rentenzahlungen 7% und aus Familienbeihilfen inkl. sonstiger Sozialtransfers etwa 9%. Innerhalb der Betriebsformen war der aus der Land- und Forstwirtschaft stammende Anteil in den Marktfrucht- und Veredelungsbetrieben (je 61%) am größten; er betrug in den landw. Gemischtbetrieben 59% und in den übrigen Betriebsformen zwischen 53 % bis 57%. Regional gesehen blieben das Wald- und Mühlviertel (56%), das Alpenvorland (53%) und das Sö. Flach- und Hügelland (42%) mit ihren Einkommensanteilen aus der Land- und Forstwirtschaft unter dem Bundesmittel; die höchsten Anteile waren im Nö. Flach- und Hügelland (64%) zu verzeichnen.

Das Gesamteinkommen je GFAK




Index
Betriebsgruppen
1998
1999
(1998=100)

Beriebe mit über 50% Forstanteil
236.441
258.385
109

Betriebe mit 25 bis 50% Forstanteil
230.362
229.631
100

Futterbaubetriebe
208.292
203.724
98

landw. Gemischtbetriebe
223.158
219.907
99

Marktfruchtbetriebe
298.822
327.699
110

Dauerkulturbetriebe
271.981
254.300
93

Veredelungsbetriebe
220.850
220.336
100

Alle Betriebe (OE)
231.180
231.773
100

davon:

Nichtbergbauernbetriebe
241.808
244.309
101

Bergbauernbetriebe
219.418
217.973
99

Hochalpengebiet (HA)
214.158
217.144
101

Voralpengebiet (VA)
251.131
226.580
90

Alpenostrand (AO)
225.908
230.065
102

Wald- und Mühlviertel (WM)
214.084
217.210
101

Kärnter Becken (KB)
219.097
204.101
93

Alpenvorland (AV)
210.907
219.931
104

Sö. Flach- und Hügelland (SöFH)
217.347
204.337
94

Nö. Flach- und Hügelland (NöFH)
294.976
303.735
103

Bei den außerbetrieblichen Erwerbseinkünften stehen mit einem Anteil von einem Drittel die Dauerkulturbetriebe und von den Produktionsgebieten das Sö. Flach- und Hügelland (37%) hervor. Die Reihung der ausgewerteten Betriebe nach steigendem Gesamteinkommen je GFAK ergab, dass deren gewichteter Durchschnitt im Bundesmittel im untersten Viertel 92.391 S und im obersten Viertel 430.732 S betrug. Der Abstand zwischen diesen Werten berechnete sich absolut auf 338.341 S und wurde gegenüber 1998 mit 1:4,7 größer.

Ohne Berücksichtigung der Sozialkomponente errechnete sich im Gesamtdurchschnitt aller Betriebe 1999 mit 193.957 S ein um 1% niedrigeres Erwerbseinkommen je GFAK als 1998. Nach Betriebsformen ergaben sich bei den Betrieben mit über 50% Forstanteil (+8%) sowie bei den Marktfruchtbetrieben (+10%) Steigerungsraten, wogegen die Dauerkultur- (-7%), Futterbau- (-4%), die landw. Gemischtbetriebe und Veredelungsbetriebe (je –2%) Einkommensverluste in Kauf nehmen mussten.

Das Erwerbseinkommen in Schilling je GFAK




Index
Betriebsgruppen
1998
1999
(1998=100)

Betriebe mit über 50% Forstanteil
197.737
214.472
108

Betriebe mit 25 bis 50% Forstanteil
190.056
188.685
99

Futterbaubetriebe
171.503
165.228
96

landw. Gemischtbetriebe
183.740
179.651
98

Marktfruchtbetriebe
266.136
292.129
110

Dauerkulturbetriebe
236.373
220.783
93

Veredelungsbetriebe
192.942
188.403
98

Alle Betriebe (OE)
195.122
193.957
99

davon:

Nichtbergbauernbetriebe
208.034
208.892
100

Bergbauernbetriebe
180.815
177.541
98

Hochalpengebiet (HA)
173.987
174.670
100

Voralpengebiet (VA)
214.414
187.633
88

Alpenostrand (AO)
187.977
190.587
101

Wald- und Mühlviertel (WM)
177.817
178.164
100

Kärntner Becken (KB)
183.417
167.230
91

Alpenvorland (AV)
180.975
186.709
103

Sö. Flach- und Hügelland (SöFH)
174.585
161.004
92

Nö. Flach- und Hügelland (NöFH)
262.072
271.756
104

Von den Produktionsgebieten schnitten insbesondere das Nö. Flach- und Hügelland sowie das Alpenvorland besser als im Vorjahr ab, wogegen die Betriebe des Voralpengebietes nach dem guten Abschneiden im Vorjahr auf das Einkommenniveau von 1997 zurückfielen und im Kärntner Becken sowie Sö. Flach- und Hügelland sich Einbußen von –9 bzw. –8% ergaben. Über dem Bundesdurchschnitt liegende Einkommen je GFAK wurden insbesondere in den Marktfrucht- aber auch Dauerkulturbetrieben und Betrieben mit über 50% Forstanteil, nach Produktionsgebieten nur im Nö. Flach- und Hügelland erzielt. Am bescheidensten blieben sie nach wie vor in den futterbaubetonten Betrieben und regional insbesondere im Sö. Flach- und Hügelland und im Kärntner Becken.

Der im Bundesdurchschnitt in den Einkommen bestehende Abstand zwischen unterstem und oberstem Viertel wurde größer und berechnete sich im Jahr 1999 je GFAK mit 324.536 S bzw. 1:6,8. Die kleinsten absoluten Unterschiede innerhalb der Betriebsformen ergaben sich in den Futterbaubetrieben, innerhalb der Produktionsgebiete im Voralpengebiet sowie im Wald- und Mühlviertel, die größten bei den Marktfruchtbetrieben und im Nö. Flach- und Hügelland. Die Spannweite der in den untersten Vierteln erzielten Einkommen betrug nach Betriebsformen 166% und nach Produktionsgebieten 232%, in den obersten Vierteln 92% und 68%. Hinsichtlich der Verwendung des Einkommens ist anzuführen, dass der Verbrauch je Haushalt 1999 mit 371.000 S um etwas über 1% höher als im Vorjahr war. Sein Anteil am Gesamteinkommen berechnete sich mit 83% (1998: 82%). Vom Gesamtverbrauch entfielen 47% auf laufende Ausgaben (ohne Verköstigung), rd. 18% auf die Verköstigung, über 14% auf Beiträge zur Pensions-, Kranken- und Unfallversicherung, 11% auf die Wohnungsmietkosten und 8% auf private Anschaffungen. Die laufenden Ausgaben waren um knapp 3% und die Beiträge an die SVB um über 3% höher als 1998, wogegen bei den Anschaffungen um 7% mehr gegenüber 1998 eingespart wurden.

Als Differenz zwischen Gesamteinkommen und Verbrauch ergibt sich die Eigenkapitalbildung. Die Bedeutung kommt in der wirtschaftlichen Fortentwicklung des Betriebes, insbesondere zur Finanzierung von betriebsnotwendigen Investitionen, zum Ausdruck.

Viertelgruppierung der Betriebe nach dem Erwerbseinkommen je GFAK
Tabelle B5

Erstes
25%
Zweites

Drittes
75%
Viertes
Absoluter
Verhältnis

Betriebsgruppen
Viertel
Quartils-
Viertel
Median
Viertel
Quartils-
Viertel
Abstand




wert


 
wert


erstes : viertem Viertel

Betriebe über 50 % Forstanteil

55.610 
115.528 
156.344 
207.220 
244.500 
287.568 
418.640 
363.030 
1:
7,5 

Betr. zw. 25 u. 50 % Forstanteil

60.438 
102.091 
135.212 
174.813 
218.304 
259.671 
344.076 
283.638 
1:
5,7 

Futterbaubetriebe

48.483 
97.289 
127.269 
153.325 
183.613 
219.379 
306.100 
257.617 
1:
6,3 

landw. Gemischtbetriebe

36.762 
85.809 
126.427 
158.737 
192.779 
232.219 
349.766 
313.004 
1:
9,5 

Marktfruchtbetriebe

97.686 
166.948 
224.006 
274.664 
329.752 
398.297 
587.186 
489.500 
1:
6,0 

Dauerkulturbetriebe

68.307 
126.835 
168.958 
205.304 
256.563 
302.439 
398.436 
330.129 
1:
5,8 

Veredelungsbetriebe

47.296 
101.094 
139.547 
177.931 
214.808 
247.991 
337.938 
290.642 
1:
7,1 

Alle Betriebe 1998 (OE)

55.499 
108.111 
141.785 
174.700 
216.744 
267.042 
380.035 
324.536 
1:
6,8 

Hochalpengebiet
(HA)
52.663 
92.500 
124.275 
157.808 
198.157 
238.566 
332.673 
280.010 
1:
6,3 

Voralpengebiet
(VA)
77.183 
114.654 
151.283 
183.657 
204.012 
233.696 
327.541 
250.358 
1:
4,2 

Alpenostrand
(AO)
55.789 
104.061 
136.844 
159.540 
199.731 
245.238 
359.384 
303.595 
1:
6,4 

Wald- und Mühlviertel
(WM)
63.570 
110.884 
142.823 
173.951 
207.156 
242.076 
315.988 
252.418 
1:
5,0 

Kärntner Becken
(KB)
31.365 
67.625 
107.429 
147.745 
190.010 
224.756 
348.876 
317.511 
1:
11,1 

Alpenvorland
(AV)
53.066 
109.749 
139.637 
166.736 
205.649 
254.834 
361.348 
308.282 
1:
6,8 

Sö. Flach- und Hügelland
(SöFH)
26.291 
66.934 
115.018 
150.597 
179.854 
224.872 
326.545 
300.254 
1:
12,4 

Nö. Flach- und Hügelland
(NöFH)
87.470 
164.221 
212.379 
260.631 
305.378 
364.956 
530.445 
442.975 
1:
6,1 

Ohne ein Mindestmaß an Eigenkapitalzuwachs ist kaum ein zukunftsorientierter bzw. gesicherter Betriebsbestand zu erwarten. Im Bundesdurchschnitt erreichte 1999 der Eigenkapitalzuwachs je Betriebsbestand zu erwarten. Im Bundesdurchschnitt erreichte 1999 der Eigenkapitalzuwachs je Betrieb 74.517 S oder 17% des Gesamteinkommens (1998: 79.031 S oder 18%). Im Vergleich zu 1998 entsprach dies einer Abnahme um 6%. Innerhalb der Betriebsformen war 1999 die Eigenkapitalbildung in den Betrieben mit höherem Forstanteil und in den Futterbaubetrieben und innerhalb der Produktionsgebiete im Hoch- und Voralpengebiet am höchsten. Am unbefriedigsten blieb der Eigenkapitalzuwachs in den Veredelungs- und landw. Gemischtbetrieben bzw. im Sö. Flach- und Hügelland, wo praktisch keiner mehr gegeben war, sowie im Kärntner Becken und Alpenvorland. Der Anteil der Betriebe, die einen Eigenkapitalzuwachs zu verzeichnen hatten, hat sich weiter verringert; im Bundesmittel waren es 1999 63% aller Haupt- und Nebenerwerbsbetriebe (1998: 64%, 1997: 71%, 1996: 72%), wobei die landw. Gemischt- und die Veredelungsbetriebe mit Anteilen von lediglich 53 und 57% besonders hervorstachen. 

Betriebe mit Eigenkapitalbildung


in % der Gesamtbetriebe 1999

Betriebe mit über 50% Forstanteil
72,7

Betriebe mit 25 bis 50% Forstanteil
67,3

Futterbaubetriebe
64,2

Ldw. Gemischtbetriebe
53,0

Marktfruchtbetriebe
62,2

Dauerkulturbetriebe
60,5

Veredelungsbetriebe
56,7

Alle Betriebe (OE)
63,1

Von den Brutto-Investitionen (ohne Grundzukäufe und Pflanzenbestände) in der Höhe von rd. 221.000 S entfielen 1999 im Mittel aller ausgewerteten Haupt- und Nebenerwerbsbetriebe 57,2% auf bauliche Anlagen (inkl. Meliorationen), 39,5% auf Maschinen und Geräte und 3,3% auf Nebenbetriebe. 1999 waren die Investitionen im Vergleich zu 1998 um 2% niedriger, wobei in den ausgewerteten Betrieben für bauliche Anlagen um 2% mehr und für Maschinen und Geräte einschließlich des betrieblichen PKW-Anteils um 9% weniger ausgegeben wurde. Waren es 1970 nur 57% der Investitionen, die durch Abschreibungen gedeckt waren, so erhöhte sich dieser Anteil in den 80er Jahren auf zwei Drittel bis über neun Zehntel. In den letzten Jahren war dieser Anteil wieder rückläufig, 1997 lag er bei nur 61% und erhöhte sich 1999 auf 74%. Was die Deckung der über den Abschreibungen liegenden Investitionssumme durch den Eigenkapitalzuwachs anbelangt. so war sie in diesem Jahr zwar im Bundesmittel, doch in drei der sieben Betriebsformen nicht 

gegeben. Innerhalb der Produktionsgebiete waren insbesondere im Kärntner Becken, Alpenvorland, Hochalpengebiet- sowie Wald- und Mühlviertel die Nettoinvestitionen durch den Eigenkapitalzuwachs nicht gedeckt.

Die Bruttoinvestitionen an baulichen Anlagen sowie an Maschinen und Geräten und deren Finanzierung im Bundesmittel je Betrieb


1997 

ATS
1998
ATS
1999




ATS
%

Investitionsausgaben insgesamt1) 

250.649 
226.161
220.808
100,0

davon:





Bauliche Anlagen und Meliorationen

143.680
123.638
126.425
57,2

Maschinen und Geräte

98.139
95.560
87.110
39,5

Landw. Nebenbetriebe u. FV

8.830
6.963
7.273
3,3

Finanziert durch:





Abschreibungen

151.805
158.188
162.416
73,5

Fremdkapital

26.268
36.270
24.229
11,0

Eigenkapital

72.576
31.703
34.163
15,5

1)
Ohne Grund und Boden sowie Pflanzenbestände; inkl. landw. Nebenbetrieb und bäuerlichen Fremdenverkehr.

Die Netto-Investitionen waren mit rd. 74.600 S im Bundesmittel um 11% niedriger als im Vorjahr und betrugen 17% des Gesamteinkommens, im Sö. sowie Nö. Flach- und Hügelland waren es lediglich 4%  bzw. 6% des Gesamteinkommens.

Ein längerfristiger Vergleich ist aufgrund der Änderung der Systematik erst ab 1991 in der vorliegenden Form möglich. Die Zahlenreihen werden für die reduzierte landwirtschaftliche Nutzfläche, die Familienarbeitskräfte, die Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft je FAK, das Erwerbseinkommen je GFAK und das Gesamteinkommen und den Verbrauch je Familie dargestellt.

Eigenkapitalbildung und Nettoinvestitionen je Betrieb
Tabelle B6

Eigenkapitalbildung
Nettoinvestitionen

Betriebsgruppen
1998
1999
1998
1999


ATS
% 1)
ATS
% 1)
ATS
% 1)
ATS
% 1)

Betriebe über 50 % Forstanteil

96.096
22,2
92.797   
19,7   
30.260
7,0
148.340   
31,5   

Betriebe zwischen 25 u. 50 % Forstanteil

99.729
22,7
87.394   
20,3   
101.903
23,2
75.328   
17,5   

Futterbaubetriebe

90.831
21,6
78.192   
18,9   
86.213
20,5
101.426   
24,5   

landwirtschaftliche Gemischtbetriebe

58.473
13,4
45.815   
10,7   
72.467
16,6
25.854   
6,1   

Marktfruchtbetriebe

52.200
10,2
95.089   
17,4   
61.968
12,1
22.911   
4,2   

Dauerkulturbetriebe

89.850
17,9
71.317   
15,1   
83.844
16,7
47.179   
10,0   

Veredelungsbetriebe

28.710
6,7
11.624   
2,7   
138.299
32,1
37.789   
8,8   

Alle Betriebe 1998 (OE)

79.031
17,7
74.517   
16,7   
83.661
18,8
74.642   
16,8   

Hochalpengebiet
(HA)
116.866
27,1
120.923   
27,0   
90.561
21,0
142.024   
31,8   

Voralpengebiet
(VA)
159.181
31,4
109.713   
23,8   
187.575
37,0
91.421   
19,9   

Alpenostrand
(AO)
94.463
21,6
87.337   
19,7   
57.703
13,2
89.327   
20,2   

Wald- und Mühlviertel
(WM)
95.088
22,3
95.728   
22,2   
99.936
23,5
113.321   
26,3   

Kärntner Becken
(KB)
67.078
15,0
18.867   
4,7   
78.331
17,5
58.881   
14,8   

Alpenvorland
(AV)
27.308
6,7
33.876   
8,2   
63.474
15,7
58.422   
14,1   

Sö. Flach- und Hügelland
(SöFH)
12.300
3,2
3.171   
0,9   
74.227
19,2
14.654   
3,9   

Nö. Flach- und Hügelland
(NöFH)
96.211
17,8
105.634   
19,2   
74.794
13,8
32.292   
5,9   

1) des Gesamteinkommens

Entwicklung der Betriebsergebnisse von 1991 bis 1999
Tabelle B7

Betriebe mit  
über 50% 
Forstanteil
Betriebe mit  
25 – 50% 
Forstanteil
Futterbau-
betriebe
Landwirtsch. 
Gemischt-
betriebe
Marktfrucht-betriebe
Dauerkultur​betriebe
Veredelungs-betriebe
Bundes-
mittel 

Reduzierte landwirtschaftliche Nutzfläche (RLN) (in ha)

1991
15,88 
15,29 
16,64 
17,49 
32,10 
10,54 
17,81 
18,43 

1992
15,51 
15,40 
16,38 
17,54 
31,62 
10,29 
17,97 
18,24 

1993
14,68 
15,39 
16,49 
18,11 
32,58 
10,33 
18,25 
18,45 

1994
14,68 
15,73 
16,94 
18,75 
32,62 
11,27 
18,37 
18,83 

1995
15,53 
16,51 
17,45 
19,23 
33,29 
10,29 
19,03 
19,32 

1996
14,85 
17,08 
17,66 
21,03 
34,06 
12,01 
20,49 
19,92 

1997
15,02 
17,40 
17,87 
21,46 
34,62 
11,29 
21,18 
20,16 

1998
15,10 
17,67 
18,04 
21,90 
35,39 
11,44 
21,80 
20,48 

1999
15,42
17,72
18,18
22,58
35,91
11,92
22,44
20,78

Index 1999 (1998 =100)
102,1 
100,3 
100,8 
103,1 
101,5 
104,2 
102,9 
101,5 

Jährliche Änderung 1) ab 1991
in ha
-0,05
+0,20
+0,23
+0,48
+0,68
-0,11
+0,43
+0,29

 
in %
-0,4
+1,2
+1,3
+2,4
+2,1
-0,9
+2,2
+1,5

Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft je Familienarbeitskraft (in ATS)

1991
151.582 
105.208 
111.543 
142.535 
209.487 
168.034 
235.315 
140.030 

1992
142.991 
113.463 
120.788 
151.188 
202.720 
155.817 
265.865 
146.079 

1993
101.089 
110.060 
114.380 
129.433 
193.529 
116.023 
208.968 
130.434 

1994
123.124 
123.310 
121.158 
139.313 
230.771 
146.275 
219.979 
144.682 

1995
137.922 
147.071 
148.056 
179.680 
289.933 
185.991 
237.805 
175.871 

1996
134.733 
144.120 
138.853 
179.194 
294.187 
180.938 
268.521 
174.605 

1997
169.284 
154.595 
129.232 
173.317 
265.758 
196.410 
268.575 
169.675 

1998
171.409
157.329
137.843
151.432
231.465
198.444
162.404
160.533

1999
175.091
154.004
129.489
148.003
253.880
171.023
154.953
155.609

Index 1999 (1998 =100)
102,1 
97,9 
93,9 
97,7 
109,7 
86,2 
95,4 
96,9 

Jährliche Änderung 1) ab 1991
in ATS
+3.382
+5.863
+2.618
+3.425
+6.630
+4.852
-10.341
+2.793

 
in %
+2,3
+4,3
+2,1
+2,3
+2,7
+2,9
-4,4
+1,8

Erwerbseinkommen je Gesamtfamilienarbeitskraft (in ATS)

1991
159.704 
127.630 
131.549 
156.488 
228.465 
190.135 
246.561 
158.957 

1992
152.012 
136.877 
145.700 
170.500 
228.606 
184.270 
273.270 
168.795 

1993
132.813 
136.174 
141.767 
151.735 
223.640 
151.568 
225.178 
157.938 

1994
152.145 
151.002 
152.185 
165.537 
261.297 
184.048 
240.990 
175.107 

1995
163.654 
174.823 
178.684 
204.403 
311.524 
222.156 
258.918 
204.932 

1996
167.299 
173.935 
171.104 
203.036 
312.806 
223.010 
283.723 
205.244 

1997
199.260 
183.393 
162.388 
198.562 
293.745 
237.639 
285.723 
201.727 

1998
197.737
190.056
171.503
183.740
266.136
236.373
192.942
195.122

1999
214.472
188.685
165.228
179.651
292.129
220.783
188.403
193.957

Index 1999 (1998 =100)
108,5 
99,3 
96,3 
97,8 
109,8 
93,4 
97,6 
99,4 

Jährliche Änderung 1) ab 1991
in ATS
+6.792
+7.656
+4.441
+5.630
+8.714
+7.076
-7.249
+4.959

 
in %
+4,0
+4,8
+2,9
+3,3
+3,3
+3,5
-2,9
+2,7

Gesamteinkommen je Betrieb (in ATS)

1991
399.811 
323.909 
333.640 
367.686 
462.577 
416.500 
522.879 
375.954 

1992
378.056 
351.028 
367.878 
398.684 
467.944 
395.259 
595.813 
400.404 

1993
335.584 
358.510 
371.354 
380.563 
463.157 
347.449 
503.262 
388.759 

1994
397.519 
393.234 
398.767 
401.925 
535.000 
422.692 
545.442 
429.229 

1995
416.499 
432.198 
441.781 
475.750 
619.127 
478.227 
583.155 
479.445 

1996
397.890 
412.277 
427.919 
483.647 
605.314 
478.202 
627.506 
475.111 

1997
447.761 
439.437 
402.450 
469.244 
560.844 
497.392 
619.705 
461.240 

1998
432.358
438.799
420.097
436.423
511.845
500.946
430.419
445.521

1999
471.343
430.099
413.704
426.536
547.196
472.270
427.190
445.502

Index 1999 (1998 =100)
109,0 
98,0 
98,5 
97,7 
106,9 
94,3 
99,2 
100,0 

Jährliche Änderung 1) ab 1991
in ATS
+10.131
+12.615
+8.280
+11.873
+12.973
+14.520
-14.140
+8.714

 
in %
+2,5
+3,2
+2,1
+2,9
+2,5
+3,3
-2,5
+2,0

1) Nach der Methode der kleinsten Quadrate
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Buchführungsergebnisse 1999
Buchführungsergebnisse 1999
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